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• Triefend begab sich unsere Gesellschaft
ttach dem nächsten Hotel. Der Hotelier, der
Çnon vom Unglücksfall gehört hatte,

Raubte, es mit steinreichen Weltreisenden
zu haben, und er machte denn auch

"Jen Bückling, der ein Klappmesser vor
^ s^cht hätte erröten lassen können,
bemühen Sie sich herein, Signori! », rief

ihnen von einem Piccolo" Zimmer zeigen.

35. Droben, in ihrem Zimmer, zogen sie
die nassen Kleider aus. Herr Krauseminze
überreichte sie dem Piccolo, damit er sie
in der Sonne zum Trocknen aufhänge, in
der « Sole mio », wie Herr Krauseminze
nannte. « Ach, hätte er nur bedacht, dass
die Mittelmeersonne immer etwas heisser
ist, als die in unsern Gegenden...

36. Wirklich, Herrn Krauseminzens Kleider
waren ganz trocken, als der Piccolo sie
ihm zurückbrachte, aber als er sie anlegen
wollte, da konnte der arme Mann gar
nicht mehr hinein, sie waren so schrecklich
eingegangen, dass der schöne Anzug kaum
noch wiederzuerkennen war:

31. Glücklicherweise war die Lagune nicht
tief, und das Flugzeug steckte schon bald
die Nase in den Boden. Da unsere Freunde
alle schwimmen konnten, erschienen sie
bald mit dem Kopf wieder über der Was-
serfläche und, da der Unglücksfall nicht
unbeachtet geblieben war, so waren die
Ertrinkenden bald von einer Menge Gon-
dein umgeben.

durchsichtige, schillernde Bläue von Edelopalen hatten,
flalb hinter ihr wurde, in tadellosem Tropensmoking,
Deacon Brodie sichtbar; und in der Bar verstummte mit
einem Schlag alles Reden.

Als dieser Augenblick der Spannung vorüber war, das
Gespräch von neuem aufsummte und die schöne Frau, von
Brodie gefolgt, wieder zu gehen begann, neigte sich Jan
rasch vor. „Wer ist das ?" fragte er den Barmann.

„Frau Pheasant Brodie."
„Aber — wer ist das ?"
Der Barmann hob die Schultern. „Seine Frau."
Jan kam nicht mehr zur Antwort. Brodie war bei ihm,

schüttelte ihm die Hand, sagte, er sei froh, class Jan die
Verabredung nicht vergessen habe, und er hoffe, Jan werde
sich freuen, seiner Frau vorgestellt zu werden. Tiefe Ver-
neigung. Handkuss — am Zeigefinger der Rechten trug sie,
als einzigen Schmuck, eine schimmernde Zahlperle von
Haselnussgrösse ; der Perlenhändler Brodie verstand sein
Geschäft, wie es schien.

Brodie hatte bereits ein Tischchen ausgesucht und
steuerte es nun an. Der Begrüssungscocktail wurde serviert.
Der Gastgeber überbrückte geschickt und geübt mit nichts-
sagend-leichtem Geplauder die ersten Minuten. Dann ent-
schuldigte er sich höflich bei der schönen Frau und meinte
zu Jan, nun wolle er rasch das Geschäftliche erledigen.

„Ich warte gespannt", sagte Jan. Es war nicht einmal
eine Lüge.

„Darf ich", fragte Brodie, „Ihre Muschelschalen noch
einmal sehen?"

Jan reichte sie stumm über den Tisch. Er wunderte sich
nicht. Er war ziemlich sicher gewesen, dass es irgendwie
darauf hinauskam. Brodie nahm sie genau in Augenschein,
zog eine Uhrmacherlupe heraus, klemmte sie ins Auge. Die
beiden anderen sprachen nicht. Plötzlich sagte Pheasant:
„Wir stören dich nur. Tanzen Sie, Kapitän?"

(Fortsetzung folgt)

32. Die Rettung ging flott von statten. Die
Italiener sind, wenigstens, es wird allge-
mein behauptet, alle Meister der Sing-
kunst, und so wurde Herr Krauseminze
unter den Tönen des schönen Liedes:
« Komm in die Gondola, o Violetta! » an
Bord gehisst. Nicht, dass er der schönen
« Violetta » so ähnlich gesehen hätte, aber
es fiel den Gondelführern gerade kein an-
deres Lied ein.

33. Als sie alle in Sicherheit waren, er-
schöpfte sich der Pilot in Entschuldigun-
gen. Die Gewohnheit werde einem zur
zweiten Natur, so führte er aus, er habe
gar nicht daran gedacht, dass er es mit
einem gewöhnlichen Flugzeug zu tun ge-
habt habe. Aber das Schlimmste war, dass
jetzt die Maschine auf dem Boden der
Lagune lag; wieviel Geld und Arbeit
würde es kosten, sie wieder heraufzubrin-
gen.
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5. Fortsetzung

oie senne« wocne 1OÜ7

' ^risksnâ bsgab sick unsers dsssllsckalt
Hern nâetiLten Hotel. Der Hotelier, Her

Mon vom Onglücksksll gskört katts,
Asubìs, es mit stsinrsicksn IVsltrsissnâsn
U tun ^u linden, unâ er lnnedte clenn nned
Men buckling, âsr sin Xlsppmssssr vor
,^^ekt katts srrötsn lassen können.

Müksn Lie sick ksrsin, Lignori! », risk
liess iknsn von sinsm Oiccolo" dimmer reißen.

33. Orobsn, in ikrsm dimmer, Mgsn sis
âis nassen Klsiâsr nus. Osrr Rrsussmin^s
übsrrsiekts sis âsm Oiccolo, âamit sr sis
in âsr Sonns ?um Trocknen aulkängs, in
âsr « Lois mio », wis Osrr Oraussmin^s
nannte. « âk, katts sr nur bsâaekt, âsss
âis iViittslmssrsonns immer stwas ksisssr
ist, als âis in unsern dsgsnâsn...

36. IVirklick, Osrrn Xrsussmin^sns Olsiâsr
waren gan? trocken, als âsr Riccolo sie
ikm ^urückbrackts, aber als sr sis anlegen
wollte, cln konnte <isr arme Mann gar
nickt mskr kinsin, sis wsrsn so sckrscklick
eingegangen, âsss âsr scköns /in^ug kaum
nock wisâsrxusrksnnsn warl

ZI. Olücklicksrwsiss war âis Oaguns nickt
tiek, unâ âss Olugzisug stsckts sckon balâ
âie àss in äsn Ooâsn. On unsers Orsunâs
siie sckwimmsn konnten, srsckisnsn sis
bslâ mit clsm Oox>k wisâsr über âsr IVas-
serklâeks unâ, âa âsr Onglückskall nickt
unbescktst gsbliebsn war, so waren âis
l^rtrinksnäsn balâ von einer lVlsngs Oon-
>leln umgeben.

àebsiobtibs, sebillsruâs Diäue von Kâslopaleu batten.
Dglb hinter ibr wurcle, in taâsllosem bropsnsmokinb,
peaeon Droâis sicbtbar; und in âsr Dar vsrstuinints mit
einem LeblaZ allss Deâsn.

^.Is âieser àZendlioìi âsr Lpannunb vorüber war, âas
bsspraeb von neusrn aulsummte unâ âis seböns brau, von
Zroäie Zsiol^t, wieâer ^u beben bsZann, nsi^ts sieb âan
isseb vor. „Wer ist âss?" lraAts er äsn Dsrmann.

„brau Dbsasant Droâie."
,àber — wer ist âas ?"
Der Darmsnn bolz âis Lebultern. „Leins brau."
âan barn niebt mebr xur Antwort. Droâie war bei ibm,

scküttslts ibm âis lâanâ, sa^ts, sr ssi lrob, class âan âis
Versbreâunb niebt vsrZesssn babe, unâ sr bokke, âan werâs
sieb lrsusn, seiner brau vorbestellt ^u werâsn. biels Ver-
neiCUNA. Danâkuss — sin ?,eibskinA'er âsr Dsebten truA sis,
gis kinzib'en Lslrinusb, sins seìriinrnerncls ^alrlpsrle von
llsselnussArosss; âsr berlenlrânâlsr llioâis verstanâ sein
llesolrält, wie es selrisn.

Lroâis batte bereits ein â'isebeben susAssuelrt unâ
steuerte es nun an. Der LebrüssunZssoebtsil wuràs serviert.
Der DastZebsr überbrückte Assebiebt unâ Asübt mit niebts-
ssAsnä-leiebtem Deplsuâsr âis ersten Mnuten. Dann snt-
scbulâibte sr sieb böllicb bei âsr scbönsn brau unâ meinte
?u äsn, nun wolle sr rascb âss Desebältbebs erlsäi^en.

„leb warte Asspannt", sabts âan. bs war niebt einmal
eins Düb's.

„Darl ieb", lraAts Droâis, ,,Ibre Nusebslscbalen noeb
einmal ssben?"

âan reicbte sie stumm über âsniiseb. Dr wunâsrts sieb
niebt. br war ^iemlieb siebsr b^wesen, class es irbsnâwie
âsraul binauslcam. Droâis nabin sie b^nau in àbensebein,
îiob eins Dbrmseberlupe bsraus, klemmte sie ins ^.UAS. Die
bsiâen anâersn spraeben niebt. Dlöt^lieb sabts Dbsasant:
,,^Vir stören âieb nur. bansen Lie, Kapitän?"

^?ortsetnur>g kolgt)

32. Ois Rettung ging tlott von statten. Oie
Italiener sinâ, wenigstens, es wirâ allgs-
mein bskauptst, alle iVIsistsr âsr Sing-
Kunst, unâ so wurâs Herr Rrsussmin^e
unter âen ?önsn âss sekönsn Oisâss:
« Romm in âis Qonâola, o Violsìta! » an
Oorâ gekisst. kiickt, âsss sr âsr sekönsn
« Violstta » so sknlick gsssksn kätte, aber
es kiel âen donâslkûkrsrn gsraâs kein an-
âsrss Oisâ sin.

33. /ils sis alls in Licksrksit waren, er-
scköxüte sick âsr Rilot in Ontsckulâigun-
gen. Ois Qswoknksit werâs sinsm ?ur
Zweiten Hatur, so kükrts sr aus, sr kab's
gar nickt âaran gsâackt, âsss sr ss mit
sinsm gswäknlicksn Olug^sug ?u tun gs-
kabt ksbs. âsr âss Lcklimmsts war, âsss
lst?t âis iVlasckins auk âem Ooâsn âsr
Oaguns lag; wieviel Qslâ unâ /^.rbsiì
würäs es kosten, sis wisâsr ksrsuàubrin-
Zsn.

^Ärlc-tlSn KrÄUZSmin2:6 kommt omsr ^rk>ZoìlÂtt von o. Rotinan
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